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Andreas Neider

»Smart City«
Die total überwachte und gesteuerte Gesellschaft naht

Mit dem Stichwort der »Smart-City« ist die datengesteuerte, total überwachte Stadt der Zukunft 
gemeint.  An ihr wird weltweit auf internationalen Konferenzen gearbeitet. Auch die deutsche 
Bundesregierung hat unlängst eine »Smart-City-Charta« veröffentlicht, in der die Ziele dieser Total-
überwachung auf smarte Weise beschrieben werden.1

Zeitgeschehen

Was sich wie Science-Fiction und eine Variante 
der dystopischen Romane von George Orwell 
und Aldous Huxley anhört, ist längst Realität 
und wird – von den Bürgern weitgehend un-
bemerkt – weltweit umgesetzt. In Deutschland 
weiß man zwar mittlerweile, dass eine digitale 
Totalüberwachung in China und auch in Indien 
bereits praktiziert wird, und dass darauf be-
ruhende Belohnungs- und Bestrafungssysteme 
dort eingeführt wurden. Aber bei uns, im freien 
Westen? Nein, das ist unmöglich!
Irrtum! Ausgerechnet der grüne Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann gehört zu den Vor-
kämpfern der »Smart City« und setzt sich in 
Partnerschaft mit dem indischen Bundesstaat  
Maharashtra – in dem die Totalüberwachung 
bereits gut funktioniert2 – für das schnelle In-
ternet mit dem Netzstandard 5G ein.3 Dieser 
gesundheitlich stark belastende Netzstandard 
soll insbesondere in Stuttgart bald überall ver-
fügbar sein, weil er die Grundlage für vollauto-
matisiertes Fahren und eine digitale Totalüber-
wachung bildet. In Indien muss bereits heute 
jeder Bürger digital registriert und dadurch mit 
der Metadatenbank ›Aadhaar‹ verbunden sein. 
Kritiker sehen darin die digitale Wiederkehr des 
längst überholt geglaubten Kas tensystems. 

Kretschmann sagte hierzu im Wortlaut: »Mir 
wäre auch lieber, wenn es uns gelänge, die 
Menschen und Firmen im Land rascher mit 
schnellem Internet und dem neuen Mobilfunk-
standart 5G zu versorgen, den man zum auto-
nomen Fahren braucht. Am Geld liegt es nicht, 
wir können aber derzeit nicht so viel verbauen, 
wie wir �nanzieren könnten. Die Bau�rmen 
sind gerade einfach heillos überlastet. Und was 
die �ächendeckende Versorgung mit 5G betrifft, 
will ich nicht verschweigen, dass dabei auch 
auf die Bevölkerung noch einiges zukommen 
wird. Denn klar ist: wir werden dafür wesent-
lich mehr Sendemasten benötigen als heute. 
Da wir Grünen aus der kritischen Bevölkerung 
kommen, haben wir aber eine große Erfahrung 
damit, die Menschen mitzunehmen. Insofern 
bin ich sicher, dass wir bei der digitalen Infra-
struktur den Anschluss schaffen werden.«4

Was ist nun an der »Smart-City« so problema-
tisch? Was streben Politiker wie Kretschmann 
damit an? An erster Stelle steht, wie bei allen 
digitalen Konzepten, die Effektivität. In der er-
wähnten »Smart City Charta« heißt es: »Super 
resource-ef�cient society: Eine Gesellschaft, in 
der kein Gebäude leer steht, sondern die ganze 
Zeit optimal genutzt wird. Auch fahren keine 
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Autos mehr leer. Neue Geräte und Maschinen 
generieren ihre eigene Energie. Für diejenigen, 
die an Energy Harvesting Sensoren arbeiten, 
erscheint die Diskussion über zentralisierte, 
große Kraftwerke sinnlos.  Post-choice society: 
Künstliche Intelligenz ersetzt Wahl: Wir müs-
sen uns nie entscheiden, einen bestimmten 
Bus oder Zug zu nehmen, sondern bekom-
men den schnellsten Weg von A nach B. Wir 
werden auch nie unsere Schlüssel, Geldbeutel 
oder Uhren vergessen. Post-market society: Im 
Grunde genommen sind Märkte Informations-
systeme, die Ressourcen zuteilen. Als Informa-
tionssystem funktioniert ein Markt jedoch sehr 
einfach. Er übermittelt nur, dass eine Person 
dies oder das gekauft hat; wir wissen aber nicht 
warum. Künftig können Sensoren uns bessere 
Daten als Märkte liefern.«5 Es sollen also sämt-
liche Daten des Konsums, zugleich aber alle 
ortsbezogenen und alle personenbezogenen 
Daten den Wirtschaftsunternehmen und der 
politischen Verwaltung zugänglich gemacht 
werden. Unklar bleibt, wer außer dem Staat 
und den Unternehmen sonst noch Zugriff auf 
die sensiblen Informationen haben wird.

Reduktion zum Konsumenten

Aufgrund seiner totalitaristischen Struktur 
wurde dieses Konzept von der Initiative ›digi-
talcourage‹6 mit dem ›Big-Brother-Award‹ 2018 
ausgezeichnet. In der Begründung heißt es:  
»Das ›Smart City‹-Konzept propagiert die ›Safe 
City‹: die mit Sensoren gep�asterte, total über-
wachte, ferngesteuerte und kommerzialisierte 
Stadt. ›Smart Cities‹ reduzieren Bürger auf ihre 
Eigenschaft als Konsumenten, machen Konsu-
menten zu datenliefernden Objekten und un-
sere Demokratie zu einer privatisierten Dienst-
leistung. Eine ›Smart City‹ ist die perfekte Ver-
bindung des totalitären Überwachungsstaates 
aus George Orwells ›1984‹ und den normierten, 
nur scheinbar freien Konsumenten in Aldous 
Huxleys ›Schöne Neue Welt‹. Der Begriff ›Smart 
City‹ ist eine schillernd-bunte Wundertüte – er 
verspricht allen das, was sie hören wollen: In-
novation und modernes Stadtmarketing, ef�zi-
ente Verwaltung und Bürgerbeteiligung, Nach-

haltigkeit und Klimaschutz, Sicherheit und Be-
quemlichkeit, für Autos grüne Welle und immer 
einen freier Parkplatz. […] Als große Errungen-
schaft für eine ›Smart City‹ wird zum Beispiel 
ein neuer Typ Straßenlaterne angepriesen. Die 
leuchtet nicht nur, sondern enthält auch gleich 
Videoüberwachung, Fußgänger-Erkennung, 
Kfz-Kennzeichenleser, Umweltsensoren, ein 
Mikrophon mit Schuss-Detektor und einen Lo-
cation-Beacon zum Erfassen der Position. Stel-
len wir uns dies noch kombiniert mit WLAN 
vor, mit dem die Position von Smartphones er-
mittelt werden kann, Gesichtserkennung und 
Bewegungsanalyse, dann ist klar: Wenn diese 
Technik in unsere Stadt kommt, werden wir 
keinen Schritt mehr unbeobachtet tun.«7

Und natürlich haben auch Bildungspolitiker 
diesen Trend längst erkannt und setzen da-
her zunehmend auf »digitale Bildung«, was 
nichts anderes heißt, als unsere Kinder auf 
die digitale Totalsteuerung vorzubereiten. So 
verwundert es auch nicht, dass die Plattform 
›Digitalisierung in Bildung und Wissenschaft‹ 
unter Leitung des Bundeswissenschaftsmini-
steriums fast ausschließlich aus Topmanagern 
der Telekom, von Bitkom, VW, Microsoft und 
SAP besteht. Ganz offen wird die Steuerung 
der Bildung von der Bundesregierung an In-
dustrievertreter übergeben. Schulbücher und 
Lehrkräfte werden durch Smartphones, Tablets 
und WLAN ersetzt, das »eLearning« in der ge-
planten »Lernfabrik 4.0« wird von Algorithmen 
gesteuert. Und so werden die Schüler durch die 
Schule daran gewöhnt, einer Computerstimme 
als unfehlbarer Instanz zu folgen.8

Nicht umsonst hat die von Michaela Glöckler 
ins Leben gerufene europaweite Bildungsiniti-
ative ELIANT in diesem Jahr zu einer Petition 
gegen die zwangsweise digitalisierte Schule 
aufgerufen, mit der das Recht auf bildschirm-
freies, d.h. nicht datenüberwachtes und durch 
das Internet gesteuertes Lernen gefordert wird.9 
Wer der Datensteuerung und Überwachung also 
etwas entgegensetzen möchte, sollte sich dieser 
aktuellen Petition unbedingt anschließen. Denn 
noch besteht die Möglichkeit, die Datenüber-
wachung zumindest aus unseren Kindergärten 
und Schulen herauszuhalten.
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Post-voting-society

Dass aber das »schnelle Internet« nur dazu die-
nen soll, das Streaming von Musik oder Videos 
zu beschleunigen, kann mit gutem Recht als eine 
Illusion bezeichnet werden. Denn »schnelles 
Internet« bedeutet nichts anderes, als dass die 
digitale Totalüberwachung endgültig Realität 
werden kann. Hierzu bemerkte Adrian Lobe 
in der ›Süddeutschen Zeitung‹: »Das Bedroh-
liche an dieser algorithmischen Regulierung 
ist nicht nur die Subtilität der Steuerung, die 
sich irgendwo in den opaken Maschinenräu-
men privater Konzerne abspielt, sondern, dass 
ein techno-autoritärer Politikmodus installiert 
wird und die Masse als politphysikalische Grö-
ße wiederkehrt. Nur was Datenmasse hat, hat 
im politischen Diskurs Gewicht. Die Technikvi-
sionäre denken Politik von der Kybernetik her: 
Es geht darum, ›Störungen‹ zu vermeiden und 
das System im Gleichgewicht zu halten. Der 
chinesische Suchmaschinenriese ›Baidu‹ hat ei-
nen Algorithmus entwickelt, der anhand von 
Sucheingaben bis zu drei Stunden im Voraus 
vorhersagen kann, wo sich eine Menschenan-
sammlung (›kritische Masse‹) bilden wird. Hier 
wird der Programmcode zu einer präventiven 
Politikvermeidung.«10 
In der »Smart City Charta« heißt es daher folge-
richtig: »Post-voting-society: Da wir genau wis-

sen, was Leute tun und möchten, gibt es we-
niger Bedarf an Wahlen, Mehrheits�ndungen 
oder Abstimmungen. Verhaltensbezogene Da-
ten können Demokratie als das gesellschaft-
liche Feedbacksystem ersetzen.«11

Gesichtserkennung im öffentlichen Raum, ein 
entscheidender Schritt zur totalen Überwa-
chung, ist in Deutschland  übrigens heute schon 
Realität: »Seit August 2017 überwachen als in-
telligent bezeichnete Kameras das Berliner Süd-
kreuz, angeblich im Testversuch. Unabhängig 
von den Ergebnissen stand für den damaligen 
Innenminister Thomas de Mazière fest, die 
Gesichtserkennung solle bundesweit auf mög-
lichst viele Standorte ausgeweitet werden. Sein 
Nachfolger Horst Seehofer bekräftigte diesen 
Kurs. Auch Baden-Württemberg ist betroffen: 
Ab 2019 sollen 71 smarte Kameras für Sicherheit 
im Mannheimer Hauptbahnhof sorgen.«12

In Australien hat man übrigens soeben ver-
hindert, dass der staatlich kontrollierte chine-
sische Konzern Huawei mit dem Ausbau des 
5G-Netzes beauftragt wurde, denn man be-
fürchtet, dass China dieses Netz kontrollieren 
und überwachen könnte. In Europa hingegen 
hat Huawei bereits das gesamte 5G-Netz fest in 
der Hand. Die damit verbundene Macht könnte 
von den Chinesen in Zukunft auch als poli-
tisches Druckmittel benutzt werden.13

Noch Fragen?
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